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fUbgefegctt Bon ber granbtofen Ißlamnägigfeit unb ben genialen, farbenglügenben

Btlbern, roeldjc bie Sichtung aud) itt bcv Borltegenben Bearbeitung Bor und aufrollt, fo

bag Wir Bon ber Batte ber „$i5ffe" an mit betebenbem §er§en Bon ®efang 3U ©efang

Borroartdeiten, Ejat man Slttlag genug, bic fgradjbitbnerifcge Sraft 9ßocggammerd unb feine

Sarbietung atd eine Setffung erften 9tangc§ 31t betnunbern. Saun ift bie Beïanntfdjaft

mit ber im gödjften ®rabe ^oetifd) ausgestalteten BSeltanfdjauung eined Siigterd, ber

feiner geit um 600 gagrc Boraudgeeilt, aud) aud bcm ©ruttbe allen 311 emgfeglen, bie

ftig bitben motten, meit bie Sicgtitug £)eute nod) ©âïjrftoff 3111' f i 111 i d) c n © r n e it e -

rung ber Sttlenfdjgeit fcefiigt. Senn Santé nimmt uidjt nur aid leibenftgaftlicger

patriot, fonbern cbenfofegr ate groger ibeater Bîcnfd) 3U feiner Btitmett Stellung. SBenn

ber ©giegel, ben. er if)r Borgält, biefc 3Jtitroelt aud) uidjt g a n 3 umfgannt, wenn nament*

tid) bie Biotine ber menfdjtidjen |>anblungen unb bie ibealen Begebungen ber SBÎenfd)*

(jeit in ber ©djitberung 3U fitq tommen, fo ftegt man überall unter bem ©inbrud, eine

Sßerfönlidjfeit Bor fief) 3U gaben, mctdjc ber 5Dtcnfd)geit tieffled Scib unb gödjfle

grenbe in igrer ©cete Bereinigt unb Berftänbnid befigt für igre Berïommengeit mie Be*

geifterung für igre ©rgabeugeit. _
©ine Bewertung glauben mir nicgt unterbrüden 3U bürfen, fie betrifft md)t fo«

mogl bie Sagt ber ©tvogge, ate Bichnegr bie bureg fie jum Seit bebiugte gufammen»

jiegung beb Segted. Ser 5. ©efang jum Bcijgiel ift Bon 142 auf 120 Berfe rebujtrt.

Sie ©cjcgloffcngeit ber ©tanse, bie Übrigend Bon ifSotggarnmer meiftertiig beganbett mirb,

bemirlt atterbingd fegr angenegntc fRugeguufte, fte gat aber beu Bearbeiter oft 31t Scjt»

Unterbrüdungen genötigt, bic bem egifcgert Bortrag nidjt förberltd) finb, tnbera^fte
bre

Sarftettung ber Borgänge unb bie Slnfcgauüdjfeit beeinträlgtigen. Berd 11-5 : P01 mt

rivolsi a loro e parla' 10 (Srauf manbt' id) ntid) surüd 3U ignen nnb fgrad) 3U igt)

mirb Born Bearbeiter bie Stngabc ber Bewegung einfad) roeggclaffen. $n berfetben

©trogge 13 mirb bitrd) bie Berfürsung bie Be3cugnng bed Stttittciöd (Bon Sante gegen»

über gratteedea) faft unbentüd). Sic ganse ©trogge mirb sergadt burd) euren brama»

tifegen Sialog, ber im Original uiegr Eudfügrung unb megr Jlug gat. Sie troden

mutet und an: „SBittft bu Sunbe" für se a conoseor tu hai eotrato af-

fetto (SBentt bein SBunfd) 3" f«tnen gar fo geig ift) ; bie realiftrfdje ©egarfe Saute

jdjer Slnfdjauung trifft ber ©cglugBcrd nidjt : ,,Qd) fan! 311 Boben, rote Bom Sob be*

mnngen" ftatt: mie ein toter Sörger ginfällt, tttp ftarf gebämgft ift ber Mannte

©grueg : „Nissun maggior dolore, che ricordarsi del tempo felice nella misena

übertragen morben. „3m Seib and @lüd gurüdfcubeitfen, ift road and) nur bad aller*

fdjwerfte bäuegt" gibt nur einen milben £>attd) Bon bein gofttiBen, gerben Befenntmd :

Sein grögerer ©celenfdjnters, ate fid) entfegmunbenen ®lüdd im ©tenb 3U erinnern! -
gum Seil jebettfattd ift bie @tan3e„ bic ben Bearbeiter 31t neuer ©ruggterung ber ©e»

banfen unb @äi§e 3roang, an biefen Südlingen, trodenen Sßenbungen unb bem ba unb

bort roagrnegmbaren SKangel an fdjönen egifdjen Uebergängen unb realtfttfiger Sraft un

Slttdbntd ©tgulb. Sie SiBina Sontinebia erträgt eben uad) itnferem Safürgalten feine

weitere „Berbügtung" megr; fte ift im Originaltext fdjott fuagg genug. A. V.

fftebaftion: »b. Bögttin. - Srud nnb ©ggebition Bon Füller, SBerber & Sie-, Bürid).
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Abgesehen von der grandiosen Planmäßigkeit nnd den genialen, farbenglühenden

Bildern, welche die Dichtung auch in der vorliegenden Bearbeitung vor uns aufrollt, so

daß wir von der Mitte der „Hölle" an mit belebendem Herzen von Gesang zu Gesaug

vorwärtseilen, hat man Anlaß genug, die sprachbildnerische Kraft Pochhammers und seine

Darbietung als eine Leistung ersten Ranges zu bewundern. Dann ist die Bekanntschaft

mit der im höchsten Grade Poetisch ausgestalteten Weltanschauung eines Dichters, der

seiner Zeit um 600 Jahre vorausgeeilt, auch aus dem Grunde allen zu empfehlen, die

sich bilden wollen, weil die Dichtung heute noch Gährstoff zur sittlichen Erneue-

rung der Menschheit besitzt. Denn Dante nimmt nicht nur als leidenschaftlicher

Patriot, sondern ebensosehr als großer idealer Mensch zu seiner Mitwelt Stellung. Wenn

der Spiegel, den er ihr vorhält, diese Mitwelt auch nicht g a n z umspannt, wenn nament-

lich die Motive der menschlichen Handlungen und die idealen Bestrebungen der Mensch-

heit in der Schilderung zu kurz kommen, so steht man überall unter dem Eindruck, eine

Persönlichkeit vor sich zu haben, welche der Menschheit tiefstes Leid und höchste

Freude in ihrer Seele vereinigt und Verständnis besitzt für ihre Verkommenheit wie Be-

geisterung für ihre Erhabenheit.
^

Eine Bemerkung glauben wir nicht unterdrücken zu dürfen, sie betrifft mcht so-

wohl die Wahl der Strophe, als vielmehr die durch sie zum Teil bedingte Zusammen-

ziehung des Textes. Der S. Gesang zum Beispiel ist von 142 auf 120 Verse reduzirt.

Die Geschlossenheit der Stanze, die übrigens von Pochhammer meisterlich behandelt wird,

bewirkt allerdings sehr angenehme Ruhepuukte, sie hat aber den Bearbeiter oft zu Text-

Unterdrückungen genötigt, die dem epischeu Vortrag nicht förderlich sind, mdcm^fie
die

Darstellung der Vorgänge und die Anschaulichkeit beeinträchtigen. Vers IIS: ?or mr

rivolsi a loro s parla' to (Drauf wandt' ich mich zurück zu ihnen nnd sprach zu ihr)

wird vom Bearbeiter die Angabc der Bewegung einfach weggelassen. In derselben

Strophe 13 wird durch die Verkürzung die Bezeugung des Mitleids (von Dante gegen-

über Franceses) fast undeutlich. Die ganze Strophe wird zerhackt durch einen drama-

tischen Dialog, der im Original mehr Ausführung und mehr Fluß hat.^ Wre trocken

mutet uns an: „Willst du Kunde" für ss a conoseor .tu Kai --àà at-

kà (Wenn dein Wunsch zu kennen gar so heiß ist) ; die realistische Scharfe Dante

scher Anschauung trifft der Schlnßvcrs nicht: „Ich sank zu Boden, wie vom Tod be-

zwungen" statt- wie ein toter Körper hinfällt. Allzu stark gedämpft ist der belannte

Spruch: „Nissuir nauMior ckolors, eks rieoi äarsi elsl tmrrpo kskies ixâ misvrm

übertragen worden. „Im Leid ans Glück zurückzudenken, ist was auch mir das aller-

schwerste däucht" gibt nur einen milden Hauch von dem Positiven, herben Bekenntnis:

Kein größerer Scelenschmerz, als sich entschwundenen Glücks im Elend zu erinnern! -
Zum Teil jedenfalls ist die Stanze, die den Bearbeiter zu neuer Gruppierung der Ge-

danken und Sätze zwang, an diesen Kürzungen, trockenen Wendungen und dem da und

dort wahrnehmbaren Mangel an schönen epischen Uebergängen und realistischer Kraft im

Ausdruck Schuld. Die Divina Commedia erträgt eben nach unserem Dafürhalten kcme

weitere „Verdichtung" mehr; sie ist im Originaltext schon knapp genug. V.

RZà: Ad."BSgtlm.'- Dmck und Expedition von VN-ller, Werder L Cie., Zürich.
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